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Die Sechsstundenschicht.
Um die Massen der Bergarbeiter zu warnen , zählt die

sozialdemokratische „Bergarbeiterzeitung " die Kohlen icse -
rungen auf , die nach dem Friebensvertrag Deutschland
auserlegt sind M

An Frankreich fünf Jahre lang 20 Millionen Donnen ,dann an Frankreich 10 Jahre lang 7 Millionen Dohnen ,an Belgien 10 Jahre lang 8 Millionen Tonnen , an Jta -
SNil-

da auch in Frank *

lionen Tonnen , 1920/21 zusammen 6 Millionen Tonnen ,
1921/22 71/2 Millionen Tonnen , 1922/23 8 Millionen
Tonnen , 1923/24 81/2 Millionen Tonnen und 1924/25
62/2 Millionen Tonnen . An Luxemburg soll dieselbe
Kohlenmenge wie vor dem Krieg geliefert werden. Statt
vier Tonnen Kohlen können drei Tonnen Koks verlangt
werden . Außerdem soll Deutschland au Frankreich drei
Jahre lang liefern je 35 000 Tonnen Benzol , 50000
Tonnen Kohlenteer und 30000 Donnen schwefelsaures
Ammoniak . Da Deutschland unmöglich jetzt die volle Men - ^
ge liefern kann, ist ein vorläufiges Abkommen über die
Lieferung von jährlich 20000 Tonnen Kohlen, Koks und
Brikette getroffen worden . Auch dieses ist eine ungeheure
Belastung . Der Verband läßt bereits unsere Kohlen¬
lieserung ständig durch Kommissionen kontrollieren und be
steht aus großen Kr-h .enllesernugen
reich und Italien die Kohlennot groß ist .

Zunächst ergibt sich hieraus die einfache Rechnung, daß
nach dem vorläufigen Abkommen Deutschland von jetzt an
monatlich etwas mehr als 1600000 Tonnen an den Ver¬
band zu liefern hat . Da nun im letzten Monat , im De¬
zember 1919, im Ruhrkohlengebiet arbeitstäglich rund
266 000 Tonnen gefördert worden sind, und diese För¬
dermenge in dem folgenden Monat schwerlich steigen wird,
so wird künftig aus jedem Monat die Fördermenge einer
vollen Woche an den Verband gehen . Wird die Lie¬
ferung an den Verband eingehalten, dann muß die Koh-
lennot im Reich noch größer werden. Dann werden noch
mehr Betriebe '

stillgeAgt, dann wächst das Heer der Ar¬
beitslosen nm Hunderttausende . Wir werden dann am
Ende sein . In dieser Zeit schwerster wirtschaftlicher Not
erheben nun die Bergarbeiter die Forderung einer Ver¬
kürzung der Arbeitszeit , die Forderung der Einführung
der Sechsstundenschicht.

Ernste, mahnende Stimmen aus allen Kreisen aus dem
ganzen Reich sind in den letzten Tagen an das Ohr der
Bergarbeiter im Nuhrrevier gedrungen . Werden sie auf
diese Stimmen hören ? Die nächsten Tage werden die
Entscheidung bringen ; aber die Hoffnung auf eine einiger¬
maßen eine Rettung verheißende Lösung dieser Schicksals¬
frage ist klein . Alle Richtungen der Bergarbeiter for¬
dern die Festlegung der Sechsstundenschicht, die einen wol¬
len wegen der wirtschaftlichen Lage sieben Stunden bis
zur internationalen Regelung weiter arbeiten , wen » die
siebte Stunde mit einem Lohnausschlag von 50 v . H . ver¬
güte! wird . Andere Gruppen — und diese Anträge lie¬
gen der gegenwärtig in Bochum tagenden Hauptversamm¬
lung des sozialdemokratischen Bergarbeiterverbands vor >
— fordern , daß die Sechsstnndenschicht bereits am 1 .
Februar eingesührt wird , und daß ;, wenn der Zechenver¬
band dies ablehnender Kamps sofort aufzunehmen sei, selbst
wenn der Antrag der gemäßiigten Richtung durchdringen
sollte. Die Mehrzahl der älteren Arbeiter ist besonnen
genug , um die Folgen der Sechsstundenschicht richtig ein-
ziischätzen ; aber die Mehrzahl der jüngeren Arbeiter folgt
den unabhängigen und kommunistischen Agitatoren .

Früher , bei der Achteinhalbstundenschicht, betrug die
reine Arbeitszeit vor Ort 61/2 Stunden , bei den Sechs¬
stundenschicht würde sie . nur 4 Stunden betragen . 1913
war die Leistung pro Mann und Schicht 0,9 T , 1919
betrug sie zuletzt 0,58 T . Um bei Einführung - der Sechs -
stuudeilschicht die Förderung nur auf die Höhe , von 1913
zu bringen , wäre eine Vermehrung der Belegschaft um
319 000

"
Manu nötig . Ganz abgesehen davon , daß so viel

Bergleute vorerst gar nicht da sind , (es dauert 2 Jahre ,
che ein neueingestellter Arbeiter Hauer werden kann),
fehlt es auch aw Wohnungen , sie unterzubringen . Dabei
ist nicht einmal die Gewähr gegeben , daß die Bewilligung
der Sechsstundenschicht Ruhe, schasst , denn schon jetzt wird
von den Radikalen die 51/2 Stunocnschicht

'
verlangt '

. Was
die Bergarbeiter sonst noch fordern : Erhöhung des Lohns
auf rund 60 Mk . die Schicht, 18tägigen Urlaub bei Fort¬
zahlung des Lohns , vermehrte Abgabe von Tepntatkoh
len (der Bergarbeiter erhält den Zentner Koblen su 60

Pfg . , sodatz also bei 120 Zentner im Jahr er allein
dadurch ein Geschenk von 700 Mk . und nächstens wohl10M erhält ), Erhöhung des Kindergelds von 20 Pfg .
auf 1 Mk . für Kopf und Tag — das alles würde , bei
erheblich verminderter Leistung eine Verdoppelung des
jetzigen hohen Kohlenpreises bedeuten.

Neues vom Tage .
. Das Reichsschatzministerium.
Berr . n , 28 . Jail . Das Reichsschatzministerium ist

dem Fabrikanten Neuhaus in Schwetzingen, Mitglied
der Zentrumspartei , angeboten worden . Neuhaus tveilt
zu Verhandlungen in Berlin .

Das Befinden Erzbergers .
Berlin , 28 . Jan . WTB . meldet : Die Röntgenunter-

nchuna der Schnßverletzung des Ministers Erzberger ,
)ie unter Hinzuziehung von Professor Hildebrandt durch
)en Hausarzt Prof . Tr . Plesch vorgenommen würde , er¬
lab nachstehenden Befund : Tie Kugel, die Teile des
Schulterblattes zersplittert hat , sitzt noch fest. Da grö¬
ßere Blutungen eingetreten sind und die Wunde äußerst
HmerAast ist , ist es zur Zeit nicht möglich, das Gv-
choß zu entfernen . ^

WlMcr Zustand des MluistcrL Erzbergw hat sich etwas
«erschlimmert. Die Temperatur ist auf über 37 Grad
>estiegen . Der Puls ist sehr stark, etwa 120 Schlä -
;e. Der Schwächezustand dauert an . Der Minister ist
chr erschöpft und hat keinerlei Besuch mit Ausnahme des'

lnterstaatssekretärs Mösle empfangen . Er darf nur die
illerdringendsten Geschäfte erledigen . Morgen mittag fin¬
det eine erneute Beratung der behandelnden Aerzte Pro -
kssor Dr . Plesch und Professor Dr .- Hildebrandt statt .
Ran rechnet damit , daß Erzberger längere Zeit von
einem Amt ferngehalten wird . :

Bei der ärztlichen Untersuchung wurden auch! Einzel¬
heiten über die beiden anderen Schüsse festgestellt. Mäh¬
end ' die erste Kugel des Attentäters an der Uhrkette
>es Ministers abprallte , die Kleidung des Ministers durchl¬
öcherte und später , im Westenfütter gefunden wurde , trug
Lrzbcrger durch einen weiteren Schuß eine leichte Ver-
etznng der Kopfhaut davon . Ter Hut war mehrfach
mrchlöchert. Tie Ermittlungen ergaben , daß dieser
schuß nach dem Kopf des Ministers gerichtet Wat und
Mrch die dicke Fensterscheibe des Autos den Schädel
Lrzbergers gestreift hatte . Tie umherfliegenden Glas -
plitter der zerschossenen Fensterscheibe haben dann den
Hut durchlöchert.

Schlichtungsordnnng .
Berlin , 28 . Jan . Der Gesetzentwurf einer Schlichs

mngsordnung wird nach der „D . Mg . Ztg .
" voransü

'
ichtlich noch im Januar fertiggestM werden.

Zuzug in Berlin . I M
Berlin , 28 . Jan . Der Zuzug der Flüchtlinge aus

) em Osten nach Berlin beträgt an manchen Tagen über
100 Familien .
Verdoppelung der Einkommensteuer in Sachsen-

Dresden , 28 . Jan . Die sächsische Regierung schlägt
)er Volkskammer die Verdoppelung der Einkommensteu¬
er für das erste Vierteljahr 1920 vor .

'

Bischofskonferenz . A ' - MiMAM
Fulda , 28 . Jan . Die Konferenz deutscher Bischöfe

ist gestern vormittag durch eine feierliche Andacht er¬
öffnet worden . Den Vorsitz führt Kardinal Fürstbischof
Dr . Bertra m aus Breslau . w

Eisenbahnerstreik in Baven ? M - M
Mannheim , 28 . Jan . In einer stürmisch verlau¬

fenen Versammlung der Eisenbahner wurde die sofor¬
tige Ausbezahlung einer ersten Teuerungsvorschußrate
von 250 Mark und einer zweiten in drei Wochen, sowie
eine Lohnerhöhung um 250 Prozent für alle Eisen¬
bahner verlangt . Der Regierung wird eine Frist von
drei Tagen gegeben . Lehnt sie ab , so soll von den
Eisenbahnern und den Arbeitern der Privatbetriebe der
Generalstreik erklärt werde» . 1 k, M

* M - » MMM
' M

"
M

Abstimmung in der zweiten Zone Schleswigs .
Kopenhagen , 28 . Inn . Nach Zeitungsmeldungen ver¬

lautet , daß die Abstimmung in der zweiten schlesivigschen
Zone auf den 14. März festgesetzt, worden ist. > i-

Das Reichsnotopfer für die Feinde .
Rotterdam , 28 Jan . ,Manchester Guardian " er¬

fährt , daß das englische Schatzamt die voraussichtlichen
Erträgnisse der großen deutschen Vermögensabgaben pro¬
zentual in den Voranschlag der Wiedergutmachnngszahlun -
gen Deutschlands an England für 1920 und 1921 einge¬
setzt hat . > 1 -

Anderer Wind ? ?
Zürich , 28 . Jan . Die „Neue Z . Ztg .

" erfährt auS
London, Lloyd Gevrge sei bei seiner letzten An¬
wesenheit- in Paris in Bezug auf Deutschland etwas an -
verer Meinung geworden. Die Strafbestimmungen des
Friedensvertcags halte er jetzt nicht mehr für zweckmäßig .
Man müsse den freien Handel wieder eröffnen und Deutsch¬
land dazu eine Anleihe gewähren . Dos würde nach
der Londoner „Westminster Gazette " auch Aenderungen
in den Bestimmungen über die Wiedergutmachung zur
Folge haben . (Sockte die Bolschewistengpahr die Sin¬
nesänderung hervorgerufen haben ?)

Indien für Deutsche verschlossen.
Delhi , 28 . Jan . Die indische Regierung verbietet

feindlichen Ausländern den Aufenthalt in Indien auf die
Dauer von 5 Jahren vom Tage der Einstellung der
Feindseligkeiten' an .

Amiens , 28 . Jan . Das französische Kriegsgericht
verurteilte den deutschen Ingenieur Emil Zutter zu
5 Jahren Festungshaft . Zutter betrieb für die kürz¬
lich vom gleichen Gericht abgeurteilten Brüder Röch¬
ling eine Fabrik in Longwy . -— — ' ' '

Die Botschafterkonferenz . ^

Paris , 28 . Jan . Dem Sekretariat der Friedens¬
konferenz wurde gestern eine neue deutsche Note bezüg¬
lich der Auslieferung der Beschuldigten über¬
geben . Die deutsche Regierung erhebt darin neue Vor¬

hände gegen die Ausführung . des Artikels des Vertrags
hinsichtlich der Auslieferung und stellt fest, daß die Aus¬
lieferung zweifellos wirtschaftliche und politische
Störungen zur Folge hätte und daß die Berg¬
werke in ihrer Förderung dadurch stark beeinträchtigt
würden . Die deutsche Regierung schlägt die Aburteilung
in Deutschland vor unter Mitspracherecht der Allierten
bezüglich des einzuschlagenden Prozeßverfahrens , wie sie
es schon früher vorgeschlagen hattp.

Gens , 28 . Jan . Der „Temps" meldet : - Die Mon-
tägssitzung der Verbündeten hat die Anträge Frank¬
reichs und Englands angenommen . Die Einigung der
Verbündeten in der Auslieferungssrage ist vollständig.
Die Aufnahme Hollands in den Völker »
bundwird von der Erledigung der Auslis «
ferung abhän gew
s Erzvergers Znstanv noch nicht gebessert, z

Berlin , 28 . Jan . ReichsfinanzministerErzber ge ?
hat in der vergangenen Rächt bis 4 Uhr mit geringen
Unterbrechungen geschlafen . Dann setzten wieder die Herz¬
beschwerden ein . Professor Dr . Plesch und Professor
Dr . Hildebrandt haben die Wunde abermals untersucht.

'
Der Puls geht sehr lebhaft . — Heute vormittag hat Gene¬
ral v . Winterfeld , der seinerzeit ebenfalls der Was-
fenstillstandskommission angehörte , dem Minister einen
ganz kurzen Besuch abgestattet.

Die preußische Staatsregierung hat an den ReichS -
finanzminister Erzberger folgendes Telegramm gerich¬
tet : „Mit der überwältigenden Mehrheit des preußischen
Volks weiß sich die preußische Staatsregiernng eins in
der Empörung über den gegen Sie verübten Anschlag
und in der Abscheu vor jener Verwirrung aller sittlichen
und politischen Begriffe , aus der allein solche Verbrechen
erwachsen können. Die Staatsregierung hofft zuversicht¬
lich, daß Ihre Verwundung ohne ernste Folgen für Ihre
Gesundheit bleiben wird .

"

M Kundgebung der baheris Heu Kammer
AM ! für Erzberger . ,

München ,28 . Jan . In der heutigen Sitzung des
bayerischen Landtags ergriff Landtagspräsident Schmitt
das Wort zu einer Kundgebung betreffend den Anschlag
auf deu Reichssinanzminister Erzberger . Er erhie t
die Ermächtigung , dem Minister die besten Wünsche für
eine baldige und dauernde Genesung zu übermitteln . —
Gleichzeitig gab der Landtagspräsident bekannt, daß der
Landtag mit der Ernennung des Ministerialdirektors
Kofler zum bayerischen Finanzminister einverstan¬
den ' -><



Warnung vor Gewalttätigkeiten.
Die württ . Stäatsregierung veröffentlicht - int .Staats¬

anzeiger folgende Warnung :
In neuerer Zeit mehren sich die Fälle , in denen die

Bevölkerung unter Verlegung des Verbots von Ver¬
sammlungen und Umzügen ans öffentlichen Straßen und
Plätzen durch unverantwortliche Persönlichkeiten zu Ge¬
walttätigkeiten gegen Staats - und Gemeindebehörden auf¬
gereizt wird .

Die Regierung ist fest entschlossen , derartigen Ausschrei¬
tungen '

gegenüber die volle Strenge des Gesetzes zur
Anwendung zu bringen , und weiß sich hierin eins mit
der weit überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung .

„Beschlüsse " der Bezirks- und Gemeinderäte sowie son¬
stige „behördliche" Anordnungen , die unter Anwendung
von Zwang oder durch Nötigung zu stände kommen , ha¬
ben keine rechtliche Gültigkeit.

Alle Teile der Bevölkerung in Stadt und Land sollten
sich dessen bewußt sein , daß durch Teilnahme an solchen
Gewalttätigkeiten die Gegensätze zwischen den einzelnen
Berussstünden nur verschärft, die Arbeits - und Beruss-
frendigkeit der staatlichen und Gemeindebeamten gelähmt
und die Sicherstellung der Versorgung auf dem Gebiete
des Ernährungswesens aufs schwerste gefährdet werden.

Tie Erfahrung hat gezeigt , daß die bedauerlichen Aus¬
schreitungen der letzten Wochen in den beteiligten Gemein¬
den vielfach durch nicht dorr ansässige Personen künstlich
hervor gerufen worden sind . Die Regierung spricht die

-Erwartung aus, daß die Bevölkerung in Zukunft vor allein
diesem Gesichtspunkt gebührend Rechnung trügt, derartige
Persönlichkeiten, die es meisterhaft verstehen , sich bei den
von ihnen veranlaßten Kundgebungen im Hintergrund zu
halten , von sich abschüttelt und den Rcgierungsorganen
bei ihren Bemühungen auf Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung tatkräftigen Beistand leistet .

Die Regierung wird Beschwerden , die in geordneter
Weise zu ihrer Kenntnis gebracht werden, jederzeit gewis¬
senhaft prüfen und, soweit es in ihrer Macht steht, Ab -,
hilft s/mfen . — -

klrttge Zahlen zur Schulfrage.
Volksschulen überhaupt bestehen in Württem¬

berg : 1389 evangelische , 868 katholische , 18 israelitische.Tie Gemeinden, in denen diese Schulen arbeiten , sind
überwiegend konfessionell einheitlich : der Bewohner

ehören dem gleichen Bekenntnis an in 1278 evang . und
56 kath . Gemeinden, — oder : neun Zehntel der Be¬

wohner sind evang . in 1204, kath . in 686 Gemeinden .
Schulen verschiedener Bekenntnisse sind ne¬

beneinander vorhanden in 157 Gemeinden mt zusammen
rund 1005000 Einwohner (Zählung von 1912), und zwar
Iklassige Schulen neben 1 — INlassigen in 112 Gemein¬
den mit 222 000 Einwohner (neben Massigen in 21 Ge¬
meinden, neben Massigen in 30 , rieben Massigen 13,neben Massigen 8 , neben Massigen 6 , neben Massigen6 . neben Massigen 8, neben mehr als Massigen 20 Ge¬
meinden) ; Massige Schulen neben 2 — 17klassigen in 16
Gemeinden mit rund 65 000 Einwohnern : Massige rie¬
ben 8 —33klassigen in 5 Gemeinden mit 56 000 Ein¬
wohnern ; Massige neben 5 —32klassigen in 5 Gemein¬
den mit 26 000 Einwohnern : Massige neben 7 —28klas -
sigen in 4 Gemeinden mit 48 000 Einwohnern ; Mas¬
sige neben 12— 23klassigen in 2 Gemeinden mit 16 500
Einwohnern; Massige

' neben 25—43k : assigen in 3 Ge¬
meinden (Heidenheim, Reutlingen , Schramberg ) mit 55 000
Einwohnern ; mehr als Massige Schulen sind je auf
evang . und kath . Seite nebeneinander vorhanden in Geis¬
lingen (8 4- 31 Klassen ), Biberach (Ost - 14) , Göppinmn
(12 4 39) , . Aalen ,( 14 - - 15 ) , Gmünd ( 14 4- 30 ) , Tutt¬
lingen ( 14 st- 31i , Schwenningen ( 14 - 34 ) , Eßlingen
( 14 -s- 44), Heilbkvnn ( 14 st- 58) , Ulm (31 st- 41 ), Stutt¬
gart mit Vororten (95st- 404 ) mit zusammen 517 MO
Einwohnerrp Irr den übrigen 142 Gemeinden, meist grö¬
ßeren Dorfgemeinden und kleinen und mittleren Städten,wird es darauf ankommen, wieviel Klassen für eine „ lei
stungssähige" Schule durch das neue Schulgesetz gefor-
dert werden. Ter württ. Normallehrvlan bestimmt für

die l — Skfasft'gen Schulen einen beschränkten Teyrfloss,
von der" Massigen Schule an ist der Lehrstoff der aus-
gebauten Schule zu Grund zu legen (dabei allerdings in
der Massigen Schule in der Unterklasse noch der be¬
schränkte , Lehrstoff) . Werden nun 3 Klassen als genügend
angesehen, so werden weitere , l6 Städte mit 146OM
Einwohnern ihre selbständigen konseßionellen Schulen be¬
halten können, werden aber 4 Kuchen verlangt , nur 11
Städte mit 90 000 Einwohnern , würden 5 Klassen ver¬
langt, nur 6 Städte mit zusammen 64 000 Einwohnern .

*

Prozeß ErzLerger—Helfferich . . .
Äerliir , 26 . Jan . Ministerialdirektor Neu Hans

'
,

seinerzeit Dezernat im Handelsministerium , macht als
Zeuge nähere Angaben über die verschiedenen Eingaben
) es Thyssenschen Konzerns,betuchend Eigcntninsübertra-
znng der srairzösischen B r i e y - G r n b e n . Er erwähw
:e unter anderem eine Eingabe vom 8 . Dezember 1915 ,
) ie die Einverleibung dieses Gebiets und die Ansicilnnc
rer dortigen Erzfelder an deutsche Werke vorsah . Er selbst
) abe sie mit Erzbergee verhandelt , aber in ständiger Füh¬
lung mit dem . Unterstaatssekrctär Richter im Reichs^
imt des Innern gestanden. Er könne unser Eid bekräf
ligen , daß letzterer zu ihm gekommen sei, die -Hände ge
eungen und gesagt habe, es sei geradezu unerhört, wie
Erzberger ihn wegen der Thyssenscheie Privatwünsche be-
rränge . Er (Neuhans ) würde eine solche Berich,ging eines
Abgeordneten unter keinen Ümständen für zulässig halten .

Im Verlauf der Verhandlungen erklärte Erzberger ,
)aß ans seine Veranlassung hin der Thpssensche Kon
;ern -davon Abstand nahm , sich an der Liquidation der
belgischen Gruben , zu beteiligen .

Rechtsanwalt Alsberg stellt fest , daß er durch Eilt
rcht in das Handelsregister sestgeste. lt habe , daß bei der
Anmeldung der Gesellschaft Ostrepa ein Vertrag beige
zeben war, in dem ausdrücklich Erzberger als Beirat der
Gesellschaft angegeben wirb . Erzberger erklärt , davon
richts zu wissen . -

Der frühere Unterstaatssekretär v . Stein erklärt , daß'
ich Erzberger mit ganz besonderer Entschiedenheit ge-
pur den von Helsserich ausgearbeiteten Gesetzentwurf be-
messend Ausfuhrzölle ausgesprochen habe. Dage¬
gen habe er im Frühjahr 1918 einen ähnlichen Antrag.
Angebracht und der Regierung die schwersten Vorwürfe
gemacht , daß sie der Industrie diese vielen Millionen
gäbe znfließkn lasse» . Das Auftreten Erzbergers habe
)en Eindruck einer vollständigen Aenderung in der Stet-
inngnahme gemacht .

Unterstaatssekrelär Richter sagte aus , daß Erzberger
in erster Linie die Eigentumsübertragung und in zweiter
Linie , wenn dies nicht möglich war, die Ausbeutung der
Gruben '

forderte . Er bestätigte auf eine Frage Tr . Hels -
Erichs, daß er sich in starken Ausdrücken über Erzber¬
gers Drängen bei ihm in -' dieser Sache ausgesprochen
jabe . ,

Ein Telegramm ) unterzeichnet „ Werkmeisterbund"
, des,

Inhalts , daß August Thyssen, der angeblich verhand
ttttgsnnfähig sein soll , eine Reise unternommen habe, vor
mlaßte das Gericht, einen beamleteN ' Arzt mit der Unter-
üchnna Thyssens zu beauftragen . . . . . , :

Berlin , 27 . Jan . In der heutigen Sitzung beschloß das
Gericht nach längeren Beratungen über die Verhandlnngs-
uöglichkeit , zunächst die Verhandlungen

' ans Freitag vor -
nittag zu verengen. Es soll dann der Fall Ostropa ver¬
handelt und dazu Zeugen geladen werden . — Ter Vor -
itzende macht noch bekanM, daß er nach dem gestrigen
Vorfall strenge Maßnahmen über Zulassung zum Zn -
'
chauerraum treffen wird . Alle Besucher sollen auf Was¬
en untersucht werden . - s , - -

Baden .
Karlsruhe , 27 . Jan . Oberstleutnmw v . Berg (zu¬

letzt Kommandeur des leichten bad . Feld -Art . Reg . 114)
wurde zum Vorstand des Versorgungsamts .Karlsruhe
ernaw.it.

Karlsruhe, 27 . Jan . Ein hier wohnhaftes Ehepaar
wurde plötzlich geisteskrank und mußte in das Kranken¬
haus gebracht werden.

Baden-Baden, 2 . Jan . Aus einer hiesigen Villa
wurden in der Nacht zum 24 . Silbergegenstände und
Kleider im Gesamtwert von 20 MO Mk . entwendet . Tie
Verüver des jüngst gemeldeten Einbrnchsdiebstahls im
Merkur-Restaurant wurden in der Person zweier junger
Burschen aus Ebersteinburg verhaftet .

Radolfzell, 27 . Jan . Hier fand eine von über 8M
Landwirten aus dem ganzen Bodensee- und Hegauge¬
biet besuchte Versammlung statt, in der die Auftei¬
lung des Großgrundbesitzes besprochen wurde .
Abg . Diez sprach sich dabei im Sinne der Aufteilung
ans . Man verlange nicht , das Pachtverhältnis völlig
anszvschalten ; aber im Siedlungsgesetz sollte die Reihen¬
folge lauten : Eigentum , Erbpacht und Pacht . Tie Ne¬
gierung sollte dieser Stimmung der Bauernschaft Rechnung
tragen . Für die Verstaatlichung des Großgrundbesitzes
sprach darauf unter teüweisem Widerspruch dkr Ver¬
sammlung der Parteisekretär Reinbold -Singen . Er führ¬
te n . a . ans, die Fürftenbergsche Standesherrschast gebe
heute , nur ans finanziellen Ueberlegungen heraus so viel
Grundbesitz ab . Ferner äußerten sich Vertreter der Für -
stenbergschen Standesherrschaft und der Markgrafschaft
Salem . Ersterer erhob Einspruch gegen den verlangten
Zwang .

' Dieser Zwang bedeute einen Umsturz des Eigen -
ttumbegrisss .

Ten Standpunkt der badischen Regierung legte Ar¬
beitsminister Rücker ! dar . Die Frage der Austeilung
des Großgrundbesitzes hänge mit der Frage der Ernäh¬
rung ans das engste zusammen . Tie Regierung müsse
alle Mittel anwenden , die zur Vermehrung von Bauern¬
land führen . Für täusende Arbeitsloser müsse Beschäfti¬
gung gefunden werden . Der badische Gesetzentwurf sei
setzt fertiggestellt . Sein entscheidender Paragraph lautet :
„ In Baden gelegener landwirtschaftlich genützter Grund¬
besitz einer Person kann zu Siedelungszwecken enteignet
werden, sofern er 100 Hektar übersteigt.

" Ter Mini-'ter betonte , die Schaffung von Zwergbetrieben müsse ver-
.vieder werden . . - ,

Das fremde Kapital . ^ "
Die holländische Margarine -Firma Jürgens und Prin -

;ens , in der namentlich englisches ' Kapital steckt, hat
nicht nur eigene Niederlassungen in Deutschland gegrün¬
det , z . B . in Emmerich , sondern dringt auch mehr und
mehr in die deutsche Industrie ein . Sie ist schon nam¬
haft beteiligt bei' den Murgarinefirmen Schlin k-Ham -
burg und Anna Luise Mohr -Ottensen . Der gtößte
Teil der Aktien der Mitteldeutschen 'S ei -
fensab ri k in Wahren bei Leipzig ist in ihren Hän¬

chen , und mit verschiedenen anderen Seifenfabriken sind'
Unterhandlungen angeknüpst. Die Abfälle der Marga -
rinesablikation finden in der Seifenfabrikation nutzbrin¬
gend Verwendung . Neuerdings hat das englisch -hollän¬
dische Kapital auch in der Oelindustrie Fuß gefasst: Von
den Aktien der Oelfabrik Groß ?. Gerau (Hessen ) sind
1,6 Millionen zu 350 Prozent bereits in den Besitz der
ausländischen Kapitalisten übergegangen und über den
Rest von 4,4 Millionen wird verhandelt . Der gesamte,
Kaufpreis (6 Millionen zu 350 Prozent - - 21 Millionen
PaPierm

'
ark) erscheint hoch , doch haben die Käufer nach

dem Stand der Valuta nicht einmal - den zehnten Teil
zu bezahlen, die Oelfabrik würde also bei dem tatsächlichen
Kausschilling von etwa 2 Millionen zu zwei Dritteln ver¬
schenkt . Der fremde Geldtrust will nun aber auch
die B r em e n - B e s i g h e i m e r Oelfabriken an sich
bringen . Das ist ihm bis jetzt noch nicht gelungen,
obgleich er sich bereit erklärte , die Aktien zw 7M Prozent
zu übernehmen . Dabei würde ec immer noch ein Drittel
verdienen . Es wird nun gedroht , der deutschen Oelindu-

kkkelmä.
von Mlttor Zebettel .

-- - .-« r-huroi IPXMY VW Herzogen scharf.Er schaute auf . , - 41
Ihr sollt erzählen. -
Ich soll erzählen ! murmelte er Und fuhr tnit der Rechtnder die Stirn . Sie war heiß ; es stürmte drin.Ja wohl, — erzählen ! Wer spielt mir die Laute dazu ?Er stand auf und sah in die Mondnacht hinaus . BerwuS«rt schauten die andern sein Gebaren. Er aber Hub mit klanloser Stimme an : -N

. eine kurze Geschichte. Es war einmal ein Licht, dlleuchtete hell und leuchtete von einem Berg bernieder und leü<tet« in Regenbogenfarben und trug eine Rose im Stirnband . >Eine Rose im Stirnband ? ! brummie Herr Spazzo korschüttelnd . - - -
. .

Z T ' ' Und es war einmal ein dunkler Nachtfalter,
'

fuhr Ekkhard in gleichem Tone fort, der flog zum Berg hinauf und fbum das Licht und wußte, daß er verbrennen müsse, wenn er 81einfliege, und flog doch hinein, und das Licht verbrannte diNachtfalter, da ward er zur Asche und vergaß des Fücgens ! Ame ,Frau Hadwig sprang unwillig auf. '
Ist das Eure ganze Geschichte? fragte sieMeine ganze Geschichte! sprach er mit unveränderter Sti » -. ' ..« . LL- KN »-
Sie schritt mit verächtlichem Blick an Ekkehard vorüber. Bui

Ad trug ihr dre Schleppe . Ekkehard stand unbeweglich . DlKämmerer Spazzo klopfte -hm aus die Schulier ; der Nactasatter war ein dummr Teufel. Herr K,-platz ! sprach er mstkeidtm Em Windstoß kam und blies die Lichter am Es wäein Mönch ! fprach Ekkehard gleichgültig , schlafet wohl !- —
Einundzwanzig sie Kapitel .

- . Verstoßung und Flucht .
Ekkehard war noch lang in der Gartenlaube gesessen , Mim" " er hu' Mlsgerannt m di . Nacht. Er wugw nicht , wohi .'Ee > Des Morgens fand er sich aus Mm Feiragte IN stiller Einsamkeit seit der Waldfra-zivzug . Die Trümmer des ausgebrannten Hauses lagen vcrwir,übereinander ; wo einst die Wohnstube , stand noch der Nöine ,stein mit dem Mithras , Farrenkraut uns Riedgras war darüvgerankt, eine Blindschleiche lief züngelnd an dem wettergeduntclten Götterbild hinauf.

Ekkehard fuhr in Hellem Hohn zusammen: Die Kapelle deHeiligen Hadwig ! rief er und schlug sich mit der Faust an d -

-" ruw, in, . ,; sie crr i- >ey oeu monier,kein ui . , » ns si,r ,auf die Feistuppr ; dort warf er sich nieder und prcstic. dir Stirn
ins kühle Erdreich , das einst Frau Hadwigs Fuß berührt . Lang,
blieb er dort ; als die Sonne in der Mittagshöhe hernnterbrannte ,
lag er noch oben — und schlief. -

Vor Abend kam er ans den Hohentwiel zurück, heitz , verstört,
unsicheren Ganges . 'Grashalme haste- en wirr in dem härenenGeweb seiner Kutte Tie Leute der Burg wichen scheu vor ihm
zurück, wie vor einem , dem des Unglücks Finger,ein Zeichen aus
die Stirn geschrieben . Sonst pflegten sie ihm entgegenzugehcuund baten um seinen Segen .

Die Herzogin hatte sein Forisein wahrgenommen, aber nicht
nach ihm gefragt. Er ging in seine Burgsiube hinauf ; da trat er
ans Fenster und schaute in die Tiefe ; es ging weit, weit hinab.Ein Schwindel wollte ihn fassen , da wich er - urück.Des alten Thikto Fläschlein stand bei den Büchern , das
machte ihn wehmütig. Er gedachte des Blinden . Frauendienst
ist ein schlimm Ding für den , der gerecht bleiben will, hatte der
einst zu ihm gesprochen, wie er Abschied nahm.

, Er riß das Siegel von dem Fläschlein und goß sich dnS
Jordanwasser überZ Haupt und netzte die Augen . Es war zu
spät . Auch die Flut heiliger Strome löscht die Glut des Herzens
nicht ; nur dem , der sich hinunter, , rzt, um nimmer aufzutau ' chcn .
Doch kam ein Anflug von Ruhe über ihn . Ich will beten ! spracher , es ist eine Versuchung . Er warf sich auf die Knie, aber bald
bvar 's ihm , als schwirrten die Tauben um sein Haupt, wie damals ,als er zuerst die Turmstube betrat , aber -sie hatten itzt grinsende
Gesichter und einen höhnischen Zug uni die Schnäbel.Er stand auf und ging langsam die Wendeltreppe hinunterzur Burgtapelle . Der Altar drunten war Zeuge frommer Andachtan manchem guten Tag .

' In der Kapelle war 's wie ehedem , dunkelund still . Sechs schwere Säulen mit würfelförmigen laubwerkver¬
ziertem Knauf trugen die nicbere Wölbung ; ein feiner Streif Ta¬
geslicht fiel durchs schmale Fenster herein . Die. Tiefe der Nische ,wo der Altar stund , war schwach erleuchtet ; nur der Goldgrundum das Mosnitbitd des Erlösers glänzte in matten Flimmern .
Griechische Künstler hatten die Formen ihrer Kirchenausschmnckung
einst auf den denbschcn Fels getragen : in lveißem wallendem Ge¬wand, goldroten Schein innü Haupt , hob sich des Heilands hagereGestalt, die -Finger deck Rechten segnend ausgelkheckt.

Ekkehard nrmle - sich, vor den Stufen des Altars ; leine Stirn
ruhte auf den Steinplatten -— io blieb er , in sich versunken. „Derdu die Leiden der Memscheu auf sich genonrmen , laß ansgehn einen
Strahl der Gnade auf mich . Unwürdigen ! " Er hob den Blick
und schaute starr hinauf , als müsse das ernste Gebild aus derWand niedersteigen und ihm die Hand reichen . »Ich liege vordir, wie Petrus Vom .Seesturin: uiuvraust, die Wellen tragen mich
Nicht , Herr , rette mich ! Rette mich wie jenen, da du über die

.Sturmflut wandelnd ihm die Hand gereicht und gesprochen ! Klein»alki»Lt« r. -vc-»!rn - w .R -' i' u Lu ? " 1 . . : . . . . ...

AVer es geschah kein Zeichen . .
Ekkehards Denken war zerrüttet .
Es rauschte durch die Kapelle wie ' Frauengewand . Er hörte

nichiS.
Frau Hadwig war heruntergestiegen. Eine feltfame An¬

wandlung trieb sie . Seit sie dem Mönch gram gewotoen. stand
das Bild ihr/s alten seligen Ehgemahls öfter vor ihrer Seele)
denn ehedem .

Morgen neule sich der Todestag Herrn Burkards . In der
Kapelle lag der alte Herzog mit Schild und Lanze begraben. Eine
rohe Platte deckte sein Grab seitwärts vom Altar . Matt brannte
die ewige Lampe drüber.

Sie wollte heute an ihres Gatten Grav beten. Des Ortes
Halbdunkel deckte den knienden Ekkehard . Sie sah ihn nicht .

. Da schreckte sie auf aus ihrer Andacht . Halblaut , aber
schneidig schlug ein Lachen an ihr Ohr , sie kannte die Stimme .
Ekkehard hatte sich erhoben , er sprach itzt die Worte des Psalms :

(„ Beschirme mich, o Herr , unter chem Schatten deiner Flügel, be-
,schirme mich vor dem Antlitz der Gottlosen, die mich Plcrgen- Meine
^Feinds haben meine Seele umgeben ; ihr Herz ist mir verschlösse»,
ähr Mund hat Hochmut geredet." Er sprach*- mit bösem Avne.
Das war ein Peten mehr. E .Z-

1 . Er ging zur Pforte .
Da plötzlich wandte er sich ; die ewige Lampe schwebte leise

chber Frau Hadwigs Haupt hin und her , das schwebende Dämmer -
.licht hatte sein Aug ' getroffen . . . mit einem Sprung stand er vor
ider Herzogin. Er schaute sie lang und durchbohrend an . Sie
Jrhob sich vom Boden , mit der Rechten den Rand des Steinsarges
fassend, stand sie ihm gegenüber, an seidener Schnur wiegte sich
ieine ewige Lampe über ihrem Haupt.
: Glücklich sind die Toten , man betet für sie ! brach Ekkehard

. das Schweigen -
Frau Hadwig erwiderte nichts .

f / Betet Ihr auch für mich, wenn ich tot bin ? fuhr er fort . O,
-Ihr sollt nicht für mich betenl . . . einen Pokal laßt Euch aus

- m̂einem Schädel machen , und wenn Ihr wieder einen Pörtner
Holt aus dem Kloster des heiligen Gallus , so müßt Ihr ihm
Len Willtomnttrunk draus reichen — ich laß ihn grüßen ! Dürft
fliüch selber Eure Lippen dran setzen , er springt nicht . Aber das
Stirnband müht Ihr dabei ums Haupt tragen und die Rose drin ,

k. / -: Ekkehard ! sprach die Herzogin, — Hhr freveltl
ß -- Er fuhr mit der Rechten an die Stirn ! Ol sprach er weh-
stnütig — o ja ! . . . der Rhein frevelt auch ! sie haben ihm mit
(riesigen Felsen den Lauf verbaut, aber er hat sie durchnagt und

) »braust drüber weg in Schaum und Sturz und Vernichtung, Glück
-auf, du freier Jugendmut I . . . Und Gott frevelt auch, denn er

j Mchden Rhein werden lassen und den hohen Twiel uns di« Her»
fzoginchon,älchwaLen und die T nsur auf niijnem Hauvt. - _ _



strie die Zufuhr von Rohstoffen zu sperrest , wozu aber )
die ausländischen Geldgesellschaften gar nicht in der Lage
sind . Die deutsche Oeliudustrie wird aber gut tun , sich
gegen die Eindringlinge , die uns zu ihren Lohnkilaven
machen würden , energisch zu wehren . Die Bremen -Besig -
heimer Oelfabriken haben daher zunächst ihr Aktienkapi¬
tal verdoppelt . tz

'

r. izH' - - - - '
.X .

Vermischtes .
R . 69 Vernichtet . Das Riesenflugzeug R . 69 , das

an Jahr 1918 von den Zeppelin -Flugzeugwerken fertig -
zestellt wurde und sür das Bombardement Londons be¬
stimmt war , ist in der vergangenen Woche dem Stnrm -
oind zum Opfer gefallen . Durch den plötzlichen Ab-
iruch des Kriegs seinem eigentlichen Bestimmungszweck
nitzoge » , lpurde es von der ukrainischen Regierung an -
zekauft , in deren Diensten es am 29 . Juli vergangenen
Wahres mit 20 Reisenden und zwei Führern von Wla -
üinir Wolyusk nach Leipzig startete . Infolge einer Ver -
rrung landete es am gleichen Tag aus dem Flugfeld
n Aspern bei Wien , wo es bis jetzt lagerte , da sesne

iz-reigebung von den Verbandsmächten verweigert wurde ,'
üurch den Sturm wurde das durch das lange Lagern
lereits stark mitgenommene Flugzeug 300 Meter weit
ortgeschleudert und in einen Trümmerhaufen verwandelt ,
st . 69 war mit fünf . 250pferdigen Maybachmotoren aus -
zestattet und für eine Nutzlast von 4500 Kilo berechnet .

Spekulation auf den Geldbeutel . Bekanntlich
rollen die Verbündeten in den Abstimmungsgebieten von
Lupen und Malmedy , Nord -Schleswig und Oberschlesien
nährend der Uebergangszeit neue Postwertzeichen , die
/Abstimmungsmarken "

, ausgebeu bzw . haben sie zum
Teil schon ausgegeben . Diese Marken , die nichts als eine
Verhöhnung Deutschlands bedeuten , werden bereits vom
Händlern zur Lieferung angeboten . Mit Recht warnt
oie „ Franks . Zeiiung " die Briefmarkensammler , auf die
Spekulation asts den Geldbeutel hereinzufallen .

Einbruch in das Bisurarckutnseum . Abermals ist
in das Bismarckmuseum zu Schönhausen eingebro -
chm worden . Das gestohlene Gut ist noch nicht einzeln
sestgestellt ; es befinden sich aber sehr wertvolle Gegen¬
stände darunter ..

Eine Milliarde für Oesterreich . Aus Wien wird
gemeldet , die englische Regierung habe auf Bitten der
österreichischen Regierung eine Anleihe von einer Mil¬
liarde Kronen zur Beschaffung von Rohstoffen für , die
österreichische Industrie bewilligt .

Die Gefangenen in Rußland . Das Rote Kreuz
erhielt aus Wladiwostok die Nachricht , daß bon etwa
550 000 Kriegsgefangenen Oesterreich -Ungarns nur noch
der vierte Teil am Leben sei . Die übrigen seien durch
Entbehrungen und Seuchen . umgekommen .

Württemberg .
Stuttgart , 27 . Jan . (Erkrankung . ) Arbeits¬

minister Lei Part ist an einer Rippfellentzündung er¬
krankt . >

Stuttgart , 27 . Jan . -(Der Ochsendiebstahl in
Klein - Hohe » heim . ) In der Nacht zum 20 . Febr .
v . I . wurden aus dem der Stadt Stuttgart gehörigen
Gut Klein -Hohenheim zwei Paar Ochsen samt Geschirren
im Wert von mindestens 7000 Mk . gestohlen . Als Dieb
wurde alsbald der schwer vorbestrafte Molker Heinrich
Buhl von Bondorf , OA . Herrenberg , festgenommen .
Buhl hatte , nachdem er aus dem Gefängnis ausgebrochen
war , auch in Neuwirtshaus bei Ludwigsburg , in Leuten --

bach und in Münchingen Ochsendiebstähle ausgesührt . Tie
Ochsen hatte er im Schleichhandel um 16 000 Mk . ver¬
kauft . In drei Fällen hatte ihm der vielfach vorbestrafte
Bürstenmacher Jakob Dolliuger von Biberach Beihilfe
geleistet . Die in Klein -Hohenheim gestohlenen Tiere wur¬
den in Gaisburg , zwei davon schon geschlachtet , bei
Metzgern aufgefnnden . Buhl wurde unter Einbeziehung
einer anderen Strafe zu 7 Jahren , Zuchthaus und 8
Jahren Ehrverlust verurteilt , außerdem hat er eine, vier¬
jährige Gefängnisstrafe in Hall abzusitzen . ' Dollinger
wurde von der Strafkammer freigesprochen .

Waiblingen , 27 . Jan . (Besuch . ) Letzten Gamsteg
weilte Unterstaatssekretär Mösle , früher Amtmann beim
hiesigen Oberamt , in unserer Stadt . Einen kleinen .Kreis
seiner Freunde hatte er ans abends ins „ Ratsstüble " ein¬
geladen . Unterstaatssekretär Mösle ist jetzt mit der Ver¬
tretung des Reichssinanzininisters Erzberger beauftragt .

Leonberg , 27 . Jan . (Aut o verbin düng . ) Nach
amtlicher Auskunft besteht Aussicht , daß eine die Orte
Leonberg , Rutesheim , Friolzheim und Wimsheim verbin¬
dende Äutopost in Bälde ins Leben tritt .

Asperg , 27 . Jan . (Spende .) Der von hier ge¬
bürtige Wilhelm Weissert in , Amerika hat seiner Vater¬
stadt Asperg zur Unterstützung der Kriegerwitwen und
Waise » 2500 Mk . gespendet .

Heilbronn , 27 . Jan . (Lattdw irisch aftskam -
merwähl . ) Bei der Landwirtschaftskammerwahl ent¬
fielen im Oberamtsbezirk Heilbronn auf Vorschlag In
Landw . Hanptverband und Bauernverein 13 320 Stim¬
men , Id Kleinbauern 1289 Stimmen , Io Fideikommiße -

gemeinden 1800 Stimmen , II . landwirtsch . Arbeüer 252
Stimmen .

Reutlingen , 27 . , Jan . (B e s i tz w echse l . ) Die
Handwerkskammer hat den Gasthof zur „ Krone " samt
Nebengebäuden um 190 000 Mk . erworben .

Aus dem Schöttbnch , 27 . Jan . (B -a h nbaute n .)
Tie Bahn Vaihingen - Leinfelden macht rasche Fortschritte ,
so daß in einem halben Jahr mit der Eröffnung gerech¬
net werden kann .

ep . Münsingen , 27 . Jan . ( Ersatzwahl .) In der

Ersatzwahl im Kirchenbezirk Münsingen für de » verst .
Abg . der Landeskirchenversammlung Prof . Hch . Lang am
letzten Sonntag wurde Gutspächter Mayer in But¬

tenhausen mit 1975 Stimmen gewählt . Der Gegenkan¬
didat .Hauptlehrer Maye r Münsingen erhielt 1923 Stim¬
men . Wahlbeteiligung etwa 50 Prozent .

Geislingen a . St . , 27 . Jan . (Bezirksratswahl .)
Zu der Wahl von fünf weiteren Mitgliedern des Be - i
zirksrats hatten die Dentsckie denn und sozialdem . Parte : j

ihren Wahlvorschlag miteinander verbunden , Tie Zen¬
trumspartei , der Baüernbnnd und der Schwab . Bauern¬
verein gaben einen gemeinsamen Wahlvorsch '. ag aus . Es
wurden gewählt :' 1 Sozialdemokrat , 3 Bauernbündler und
1 Mitglied des Zentrums .

lllm , 27 . Jan . (Wieder ein K i r ch e n d i e b st a h l .)
In der katholischen Garnisonskirche hat in der Nacht
zum Montag ein Einbrecher zwei Opferbüchsen ihres et¬
wa 70 Mark betragenden Inhalts beraubt . Ter Dieb
'machte sich auch an die Tabernakel des ' Marien - und des
Hochaltars . Tie besonders gesicherten Behältnisse der wert¬
vollen Geräte widerstanden aber den Anstrengungen .

Revesheim , 27 . Jan . (Kirchenraub . )
'
In die

Kirche in D o r f m e r k i n g e n wurde in der Nacht einge¬
brochen . Dem Dieb sielen eine Monstranz , ein Rauch¬
faß , mehrere Leuchter und andere wertvolle Gegenstände
in die Hände .

Heidenherm , 27 . Jan . (Ganturnfest . ) Ter Gan-
turntag des Brannenbergergaus wird im Jahr 1920 das
Gantnrnsest in Ellwangen , 1921 hier abhalten .

Wnr 'znch , 26 . Jan . (Das Torfwer k.) Das Wur-
zacher Torfwerk ist imstande , Heuer mit einer Maschine noch
500O Tonnen oder etwa 2 500 Eisenbahnwagen Dorf

' zu gewinnen . Diese Leistung wird im - nächsten Iaht auf
25 000 Tonnen gebracht werden . Im dritten Jahr hofft
man , mit 10 Maschinen zu arbeiten . Zu jeder Maschine
braucht inan 22 Arbeiter ; aber ohne zehnstündige Arbeits¬
schicht ist der Betrieb trotz der guten Beschaffenheit des
Torfes nicht rentabel . Tie dem , württembergischen
Städtetag nngeschlosseuen Städte wollten den Haupt¬
besitzer des Rieds , Fürsten zw Wolfegg , zwin¬
gen , dieses ausschlieWich Stuttgart und den an - '
deren vereinigten Städten zu überlassen . Nach dem bevor - s
stehenden Torsgesetz dürfte es aber dahin kommen , Last der :
Torf nicht weiter als 100 Kilometer abtransportiert wer - !
den darf . Ravensburg , Weingarten , Lkutkirch , Saulgau
und Friedrichshasen haben sich Anteile gesichert . Fürst
Wolfegg hat von einer Million Mark Stammanteile für '

sich 510000 Mark gezeichnet . Ter Rest entfällt zumeist j
in Anteilen von je 50000 Mark auf die Städte . i

Die Bürgermeisterin von Schorndorf .
Die Bürgermeisterin und die Hirschwirtin beriefen ihren

alten Weingärtner , Friedrich Mrz , und schickten ihn in
der Stadt herum , die andern Weiber zu bearbeiten . Die
Bemerkung : „die Bürgermeisterin nt auch dabei " , er - '

füllte selbst die Zaghafteren mit NO . z
In einer halben Stunde stand d / Wirze Weibervolks

vor dem Hause der Bürgermeisterin , : .. ohin „ Jede , die !
Herz im Leibe hat "

, beschieden worden war , ausgerüstet
mit Ofen -, Heu - und Mistgabeln , Bratspießen , Hack- .
Messern , Besenstielen , kurz mit allerlei Küchel- und Stall - ;
gewehr , ingleichen rnit Sicheln , Schneiddegen , „ so im
Lande bräuchlich , Holzstängel damit zu verhauen "

, Stuhl -
füßssn, alten Partisanen und Hellebarden , — wie Bericht¬
erstatter halb im Spott , halb im Ernst die Bewaffnung '

verzeichnen . Den Ernst zeigten aber die Frauen sofort
in . ihren energischen Anordnungen . Sie marschierten :
sofort vor das Rathaus . Dort saßen die Väter der :
Stadt mit den Regierungskommissaren in geheimer Bera - j
tung und ahnten schwerlich , welch neue Macht unter den '

Fenstern erschien und an die Türen zu pochen sich !
anschickte. Die Frau Künkelin übernahm das Recognos - :
eieren . Sie drang heimlich in das Haus und schlüpfte , ^
durch ihre Leibesbeschaffenheit mehr als nötig begünstigt , j
in den mächtigen Kachelofen des Sitzungszimmers . Diese !
Oefen wurden stets nur in nächtlicher Morgenfrühe ge¬
heizt und strömten , wenn die Glut längst erloschen war ,
noch liebliche - Wärme aus . Hier horchte Frau Künke - .
lin , und was sie erlauschte , mochte , ihr heißer machen , :
als die Ofenwarme . Es war die Rede von einer Kapi¬
tulation mit den nie gehaltenen französischen Verspre - i
chungen . Die Bürgermeisterin kroch wieder aus dem Ofen ^

heraus , ihren Bürgermeister aus der Ratsstube rufen
lassend .

'
. ^

Die Anrede , die sie an den beim Anblick seiner be¬
waffneten Frau halbversteinerten Stadtvorstand hielt , ist .
leider nicht aufbewahrt , sie schloß aber mit den fürchter - -
liehen Worten : „ Ich erschlage Dich mit dieser meiner i
eigenen Hand , wenn Du Verräter wirst . Und richte :
das den Natsherren von ihren Weibern aus , denn wahrlich !
alle Verräter werden von ihren eigenen Weibern tot¬
geschlagen .

" Leichenblaß wankte der erschütterte . Mann .
in den Sitzungssaal zurück, Ratsherren und Kommissären
das Ungeheure zu verkünden . Nach anderer Annahme i
soll di ; Bürgermeisterin an der Spitze der bewaffneten ;
Frauen gleich in die Ratsstube eingedrungen sein und ,
mit dem Degen in der Faust , der hohen Versammlung
die Schwere - ihres Verbrechens vorgehalten , den her¬
zoglichen Kommissären mit dem Tode gedroht haben .

Ehe Natsherren und Kommissären die Bestürzung zu
einem Beschluß kommen ließ , schritt die Bürgermeisterin s
p,nr Besetzung des Rathauses und der Stadtore , wozu sie j
die Herzhaftesten ihrer Schar verwendete . Vor jede Tür ;
des Rathauses wurden Wachen gestellt . Wer vvn den ?
Herren heraus wollte , wurde befragt , vb er für die i
Uebcrgabe gestimmt - habe ; zum Glück hatte noch keine !
Abstimmung stattgefunden , was die Hände

' der Frauen i
vor Gattenmord bewahrte . Aber ohne das eidliche Auge - !
löbnis , mit Nein stimmen zu wollen , wurde keiner .der
Ratsherren freigelassen . Die Stuttgarter Herren blieben
Gefangene .

Zwei Tage und drei Nächte blieben Stadt und Rat¬
haus besetzt. Die Kommissäre saßen die ganze ^ eit in
der Ratsstube , in steter Gefahr , entweder von den Weibern

erschlagen zu werdet , oder Hungers zu sterben . Nur mit
Mühe vermochten einige „ Ratsverwandte " die Herzen der
Wachen so weit zu erweichen , daß sie den Gefangenen
verstohlen in den Taschen etwas Mundvorrat zukragen
konnten . Tobias Heller , der Bürgerliche , der für den
Minderschnldigen gelten mochte , wurde (man sagt , von
dem Kommandanten ) heimlich aus der Stadt geschafft ;
der Hosjunker aber mußte , um sein Leben zu retten , nicht
nur der Ausführung seines Auftrages entsagen , sondern
auch selbst Anstalten zur Gegenwehr machen Helsen.

Der Kommandant Pete !- Krümmst ; -» hat ! '' ostne Zwei - .

scl stitlfrendig die Weiber gewähren lassen . Der Aufent¬
halt , der dadurch dem französischen Vordringen verursacht
worden , hate ihm Luft gemacht , die Hilfe vom schwä¬
bischen Kreisheer war nur noch zwölf Stunden entfernt
rund dil ! Kaiser hatte dem General des Schwäbischen

) Kreises, ' dem Markgrafen von Baden - Dur »
/ lach , die Weisung gegeben, , sich an die Anordnungen der
) Räte der württ . Regierung , „ weit sie gleichsam in fran¬

zösischen Händen stehen "
, nicht zu kehren .

Groß war die moralische Wirkung / welche dieser Hel¬
denmut der Frauen augenblicklich ausübte . Die Tat
der Schorndorser Weiber war es , und nichts anderes ,
was dem ganzen Bilde 'plötzlich sti verändertes Aussehen
gab . Nach dem 14 . Dezember

' Leben überall . Wohin
man blicken kann , sah man b Volk in Bewegung .

Frau Walch -Kunkelc oder Künkelin wird von den Zeit¬
genossen als eine nicht allzngroße , aber äußjerst tätige ,
mutvolle , gescheite und zugleich reiche und angesehene
Person geschildert . Sie stand damals in ihrem 50 . Fahrt
In jenen Zeiten besaß eine Bürgermeisterin einen ganz
anderen Einfluß , als jetzt, und wo. ein ? Frau von solchem
Gewicht sich an die Spitze stellte , ging eine Sache durch .
Frau Künkelin sprach : „ Ich bin mcht der Meinung , daß
man dem liederlichen Trüpplein nur so ohne weiteres das

' ante Heu . den schönen .Hafer liefere öder gar die stolzen.

Lokales .
/ — Bestandsaufnahme für Zink . Obgleich Rohzink
im Inland in genügenden Mengen vorhanden ist, um den
Bedarf der Zinkverarbeiter zu decken , herrscht auf dem

: Markt eine künstliche Knappheit an Zink , die dazu geführt
hat , daß dieses Metall , am freien Markt nur noch zu
unverhältnismäßig hohen Preisen zu haben ist . Während
die Zmkhüttepvereinignng neuerdings den Zinkpreis auf
510 Mk . festgesetzt hat — er betrug bis vor - kurzem
450 Mk . -— werden an der Börse Preise von 880 bis 900
Mark notiert . Es steht zu vermuten , daß das Rohzink
in großem Umfange von gewissen Kreisen zu spekulativen
Zwecken aufgekauft worden ist und dadurch dem Verbrauch
entzogen wird . Dieser Zustand ist unhaltbar . Es wird
daher eine allgemeine Bestandserhebnng über Zink ange¬
ordnet werden .

— Die Reick '-stelle für Gemüse und Obst (Ge -
schäftsabteilnng ) ist mit dem 1 . Januar aufgelöst worden .

— Die Petroteurnversorgnng . Infolge größerer
Einfuhren von Petroleum ist es jetzt möglich , den drin - '

gendsten Bedüvinissen der Verbraucher zu gelrügen . Al¬
lerdings sind die Preise infolge der Balntaverschlechterung
gestiegen ; während im Dezember das Liter noch mit 2,75
Mk . im Kleinhandel verkauft werden konnte , wird es
im Januar 3 . 20 Mk . pro Liker ab Laden kosten . Bei
Lieferung , frei Haus erhöht sich der Preis um 10 Psg .
Für zur Dezemberverteilung bestimmtes Petroleum , das
infolge der Verkehrsschwierigkeiten erst Anfang Januar
geliefert werden konnte , darf nur der Dezemberpreis be¬
rechnet werden . Die Verteilung des Januar -Petroleums
durste sich gleichfalls etwas verzögern .

- Reick Zivil tschaftsftelle für Kunstseide « nd
Stapelfaser . Nach den bisherigen Erfahrungen hat die
Stapelfaser eine derartige Bedeutung für die Rohstoffver¬
sorgung der Textilindustrie gewonnen , daß die Schaffung
einer besonderen Wirtschaftsstells sich als notwendig ge¬
zeigt hat , zumal man in Zukunft mit einer stärkeren
Verwendung von kunstseidmen Textilwaren rechnen kann .

— Deutsches Land in Gefahr ! Die Abstimmungs¬
gebiete sind nicht nur reiches , sie sind — wiegt ' s wGiiger ?.
— deutsches Land ! Mit deutschem Schweiß gepflügt ,
durch deutschen Fleiß und Geist blühend und groß , von
einer Mehrheit bewohnt , die deutsch ist in . Blut , deutsch
wenigstens in Sprache und Sitte . Dahe r Abstim¬
mung ; nichc Abtretung , wie überall im Osten , wo sich
Stücke Laitdes Herauszirkeln ließen , auf denen besten¬
falls eine knappe Mehrheit Fremdstämmiger zu treffen
war . Deutsche sind es , die in den Abstimmungsgebieten
vor dänischer oder polnischer Herrschaft , vor Polenhaß
und polnischem Elend bangen , die auch bangen vor dev

.Lockungen oder Drohungen , womit Franzosen , Engländer
und Italiener manchen Schlvachen und Wankelmütigen
seinem Deutschtum abspenstig machen werden . Deutsch !
sind es , die bei alledem voll Vertrauen ans uns im
Rcichsinnern blicken. Die dreimalhunderttänsend Stimm¬
berechtigten , übers ganze Reich Verstreuten , wollen kom¬
men uno wollen helfen und retten . Aber die große Masse
kann nicht kommen , wenn nicht das ganze deutsche
Volk , die Millionen freiwillig zusnmmcnscharrt und -trägt ,
um ihnen Fahrt , Herberge und Wegzehr zu zahlen .
Heht die Not , die drohende Gefahr deutscher Männer ,
Frauen und Kinder , die Däne und Pole in ihr Joch
spannen wollen . — Muß es da nicht wie eine starke
Welle des Empfindens und Wollcns durchs ganze Voll
gehen ? Bringen wir in der „ Grcnz -Spende " unser Opfer
dem Vaterlande . Vollbringen wir die einigende Tat :
retten wir die deutschen Grenzlande ! Die erste große ent¬
schlossene Tat , an der das ganze , ganze Volk teil hät ,
wird unserem Volk , über den Einzelerfolg zum Segen
werden . — Beiträge für die Grenz -Sv ^ ibe nimmt der
Verlag der Zeitung , der darüber össentln - quittiert , unter
dem Kennwort „ Grenz -Spende " entgegen . Einzahlnn -
gen können auch bei den Banken oder auf Postscheckkontc
Berlin Nr . 73 776 erfolgen .

- -». tttezr,schlüge . Für die Zeit vom 19 . Januar
bis 15 . Februar einschließlich sind an den Tierhalter
als .Häutezuschläge für den Zentner Lebendgewicht zu
bezahlen : für Rinder , ausgenommen Kälber 52 .20 Mk .,
sür Kälber 99 .60 Mk . , für Schafe rnit .vollwolligen ,
halblangen und knrzwolligen Fellen 73 . 20 Mk . , sür Schafe
ünt Blößen 60 Mk . , für Pferde einschließlich Fohlen ,
Esel , Maultiere ukid Maulesel 37 . 20 Mk .



Schluß des Artikels von Seite ?
Die Würgerrneisterin von Lchornöc " f
Festungswerke , die so viel Geld gekostet , znr lemokikttttw
übergebe und die ranbhahnischen Umschweiser ins Quartier
aufnehme . - Tie Stuttgarter 5Jerren sollen » ie- t glauben ,
daß es ihnen mit Schorndorf dnrchgehen werde , wie mii
dem Asperg und mit Tübingen !"

Nun sah man die Stuttgarter .Herren nach deni Rat¬
haus schreiten und der Bürgermeister erhob sich zum
Gehen . Seine Frau sah ihm kopfschüttelnd nach , denn
aus allerlei Aeußerungen und Beichtworten „ ihres Kün -
kele " hatte sie gemerkt , daß es ans dem Rathaus „ wackle " .
Darum benützte sie die Zeit seiner Abwesenheit zu einem
raschen Entschluß . Sie schickte zu ihrer Freundin , der
Frau des tzirschwirtes und Gerichtsältesten Katzenstein , !
der ebenfalls zur Sitzung gegangen war ; diese kam so¬
gleich, und sie hielten einen Kriegsrat bei dem sie zu
dem Schluß kamen , es müsse aus der Stelle losgeschlagen
werden , anders gehe es nicht . Und zwar , wenn die
„ Mannen " nicht daran wollen , so müßtens die Weiber tun .

's

Die Suanenziege .
Tie Saanenziege hat ihren Namen von dem im Berner

Oberlande gelegenen Saanental , in dem die Originalrasse
noch heute rein gezüchtet wird . Ueber 2000 Nieter hoch
erheben sich hier die Alpenwiesen , die der Ziege eine
wunderbare Weide bieten , da der Boden ungemein reich
an Kalt und infolgedessen mit kalkhaltigen Pflanzen reich
bedeckt ist . Gerade in dieser Eigentümlichkeit des Saanen -
gebiets ist wohl die Ursache zu suchen, daß von je «
her hier besonders schön und kräftig entwickelte Ziegen vör -
Händen waren . Kalkpflanzen und kalkhaltiges Wasser ,
dazu Gelegenheit zum Klettern und Springen , das ist es,
was die Ziege haben will . Es konnte nicht ausbleiben ,
daß man , als der Ziegenhallung wieder mehr Aufmerksam¬
keit gewidmet wurdZ der Saanenziege besondere Beach¬
tung schenkte. Zunächst bürgerte sie sich in der Schweiz
überall rasch ein . Später suchte man sie durch Einfuhr
auch in den verschiedensten Gegenden Deutschlands , ja
in der ganzen Welt zu verbreiten . Am meisten Erfolgs
hat man natürlich in solchen Gegenden gehabt , deren
Höhenlage und Bodenbeschaffenheit ähnliche Verhältnisse
darboten , wie die eigentliche Heimat des Tieres . Im
Flachlande , besonders also in Norddeulschland , hat die
Saanenziege sich erst allmählich an die veränderten Le-
bensverhältnisse gewöhnen müssen . Außer der Original -
Saanenrasse gibt es jetzt noch eine ganze Reihe anderer
Saanenziegen : Appenzeller , Hessische, Frankfurter , Lan -
aensalzer , Badische ufw . Tie Sanenziege ist von großem ,
kräftigen Körperbau . Tie Farbe ist weiß . Hörner feh- s

Oberamt Neuenbürg

Lierprviss .
Der Erwerbspreis , den die Sammelstellen den Geflügel¬

haltern für Hühner » und Enteneier zu bezahlen haben ,
(Erzeugerpreis ) beträgt nach der Verfügung des Er¬
nährungsministeriums vom 17 . Januar 1920 (Staatsanzeiger
Nr . 15) 40 Psg . für das Stück . Die Festsetzung des Er¬
werbspreises für Gänseeier bleibt dem Kommunalverband
überlassen .

Auch im lausenden Wirtschaftsjahr wird die öffentliche
Bewirtschaftung der Eier im bisherigen Umfang aufrecht
erhalten . ^

Den 22 . Jan . 1920 . Oberamtmann Bullinger .

Veröffentlicht I
Wildbad , den 37 . Januar 1920 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Lodlritbeo .
Am Freitag , den 30 . Januar , mittags 1 Uhr

Verkauf der letzten Kohlraben bei der Wilhelmschule .
Stabt . Lebensmittelamt .

Neuenbürg

Alllinoilcahücit und Pikriil
wirksamste und daher billigste Sprengstoffe zum
sprengen von Stockholz ufw . jederzeit von m . Lager lieferbar .

Theodor WM , Inh . : Wart . Lutz
- Telexhon Nr . 47 . -

tSk- NSk- Fs- osss Huswskl in

Mntersedudwaren
mpn -v» 8kl >MM Allkeim Lreiber .

2ssckL,lls-O1mcks2.sh.su Mer Ln
cjisWilcibscisnV6n ! s § 8cjkuoksk '6i . r «i . 33

len . T 'as Haar ist kurz !, Nässt am Körper ^ giarr au um ,
glänzt . Tie männlichen Trcre sind meist etwcM lang¬
haariger . Das Euter - ist nur mit wenigen seinen Haaren
bedeckt. Während die weiblichen Saancn einen mehr
langgestreckten Kopf mit breitem Maul haben , zeigt der
Kobs der Böcke eine mehr breite , gedrungene Form . Tie
Brust ist kräftig und tief , die Rippen sind gut gewölbt .
Ein gerader , breiter Rücken , gut ansetzende Schultern
und kräftige Beine geben dem ganzen Aussehen der Saa -
neuziege etwas Kräftiges und Festes . Tie Saanenziege
verlangt viel Freiheit . Bei ausschließlicher Stallhaltnng
weicht sic bald von dem Urbild in ihrer eigentlichen Hei¬
mat ab . _ _ _ _ . . n- ,. ^ _

Ein Stall für Zwerghühner . ^
Zwerghühner kommen mit Recht immer mehr in Auf¬

nahme , nicht mir aus Liebhaberei , sondern des Nutzens
wcgens , den diese kleinen Tierchen bei entsprechender Pfle¬
ge abwerfeu . Gerade stk kleine Räumlichkeiten sind diese
sehr zu empfehlen , denn aus beschränkten Räumen ist die
Haltung großer Hühner weit weniger vorteilhaft , wäh¬
rend ein paar Zwerghühner hier noch immer gut gedeihen .
In ihrer Leistung stehen sie den großen Rassen nicht
nach ; ihre Eier sind sehr schmackhaft und verhältnismä¬
ßig recht , groß . Mancher würde sich vielleicht ein paar
Tierchen halten , wenn ihn die Aufführung eines Statl -
gebäudes nicht abgeschreckt hätte . Aber auch da sind unsere
Zwerge sehr leicht zufrieden zu stellen . Schon eine einfache
Tonne genügt je nach ihrer Größe für 4 bis . 6 Tiere .
Wie ein solcher Stall hergestellt wich , zeigt unsere Abbil¬

dung . In
'
dieser Form hat sich die Anlage durchaus

bewährt , daß sie jedem zur . Nachahmung nur empfohlen
werden kann .

"
Die Tonne legt man so auf das Gestell ,

daß das Spundloch nach oben zeigt . . Jin Winter und
bei Regenwetter bleibt es geschlossen, im Sommer dagegen

'

zur besseren Lüftung meist offen . An der Vorderseite .
schneidet vmn eine Oeftnung zum Ein - und Ausschlüpfen
und versieht dieselbe mit einer Klappe , die nachts ge¬
schlossen wird . In die Rückseite fügt man eine Türe
ein , durch welche die Reinigung und Entnahme der Eier
statt : . udet . Im Innern befinden sich ei» oder zwei Sitz - - -

stangen und em oder zwei Nester , letztere an der Rück¬wand . Als Einstreu verwendet man am besten Torfstreu ,die , »nt den Ausleerungen der Tiere vermischt , einen
vorzüglichen Gartendünger abgibt . Tie AuffteMmg er¬
folgt an 'einem windgeschützten Platze . Im Gommer istev gi ' t, wenn für etwas Schatten gesorgt wird .

Queckenvertilgrrng.
Mail kann wohl eine Maschine bauen , die die weißen ,

flach im Boden liegenden Wurzeln der Quecken zer¬
schneidet , aber damit würde man sie nicht zerstören ,
sondern eine Queckenvermehrung . erzielen . Jedes Stück
abgeschnittene Queckenwurzel treibt bei genügender Feuch¬
tigkeit im Boden Snugwnrzeln nach unten und Gras -
sprossen nach oben und bildet damit den Anfang eines
neuen Queckl' uuestes . Will man die Quecken .auf ein¬
fache Weise mir möglichst geringen Unkosten zerstören ,
dann müssen, sie im Frühjahr möglichst flach abge¬
schält werde » , so daß nur die grünen Grasspitzen abge¬
schnitten weiden , während die ' Wurzeln im Boden ver¬
bleiben . Durch Eggen wird das Abgeschnittene an die
Oberfläche und zum Verdorren gebracht . Sobald das
Queckengras wieder hervorkomm ! , wird es wieder ab¬
geschält und wie oben behandelt . - Dieses muß so ich
wiederholt werden , wie sich der Graswuchs zeigt , der
jedesmal schwächer wird , und schließlich ganz ausbleibt .
Tie Qneckemvurzeln sind dann abgestorben und gehen

g Verwesung über , wodurch) sie den Acker mit Pflan -
zrnnährstvsfen bereichern . Diese Methode der Quecken »
ivertilgung beansprucht die wenigste Handarbeit , abe'r Zeit ,
so Baß dazu oft eine Ernte geopfert und Schwarzbrache
gehalten werden muß . .

^ chlstiLl
st

" ' ' - Gesunkener Pa «zerkreuzer .
Mailand , 27 . Jan .

^ Der „Corriere della SerM
meldet aus Brindisi , daß der österreichische Panzerkreuzer
„Novarra "

, der . während des Kriegs mehrere Kreuzers
führten an der italienischen Küste ausführte , im Hafen
von Brindisi gesunken ist . .Ucber die Ursache verlautet
bisher noch nichts . . -

Ausweisung von Kommunisten . '
Paris , 27 . Jan . . Wie „New-Uork Herald " aus Wa¬

shington meldet , hat Arbeitersekretär William Wilson ent¬
schieden, daß kein Mitglied der Kommunistischen Partes
Ws einer fremden Natron angehört , in Amerika verblei¬
en kann . . n , - Im . > '

Ter Krieg im Osten . > W
London , 27 . Jan . Reuter bezeichnet das Geruch!

rls unzutreffend , daß bolschewistische Reiterei in In¬
dien eingerückt sei . Tie Bolschewisten seien von der iudr -'
chcn Grenze noch über 600 Kilometer entfernt . . .

Iui *nks >IIs Ml

Oekkenlüeke

aer Mmemverg . MgeiMSei
am Zamsrag , (len Zl . Januar

«M' abenik ft - K (Ihr. -MW
kAiiiö, : LaMagzabgeorüneter üarille.

Lksma : Unsere poMisvde ll- LKs .

I-' reiv 4 u 88prrrvliv . :
ZeaemLW . such ftsuen , herrlich eingelsüen.
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Mecjjc . - Vmgerie

Sebr . Zcffmjt, Mlöbsä .

FiGA -Ukttill
bereinig . Fustball -
nnd Sportverein

: Wilvbad . :
MMden

welche das

Kleidernähen
gründlich erlernen wollen ,' können sich sofort melden .

Freitag Abend
V- 8 Uhr

Spieler - Sitzung
in der „ Eintracht "

, Nebeuz . I Näheres in der Expedition .
Der Ausschutz .

Wi cibsck .
LLlsuektuneL -

körxsr ,

MKlLMM .
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Osri
slskKr . InstallLtion
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ßch ver -
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Schreibmaschine versteht, gesucht .
Reformschule Wildbad .

Ein gebr . guterhaltenes

pisnino
2U ksuksn Zsssuokll .

Angebote unter Kc . 2V an
die Exped . ds . Bl . erb .
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vlkilci snßssksuit .
Bezahle für eine Silbermark
7 .20 NIK. für 20 Mk . in
Gold 240 IVUr.
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